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Für die geplante Wasserstofftank
stelle in Homburg liegt derzeit noch 
kein Fördermittelbescheid des Bun
des vor. Wir hatten in unserer Be
richterstattung in der Donnerstag
ausgabe berichtet, dass dies bereits 
der Fall sei. Korrekt sei, dass der Bau 
der H2-Tankstelle durch Mittel des 
Bundes gefördert werden soll, stell
te Armin Gehl, Geschäftsführer des 
Netzwerks Autoregion, gestern klar.

Landtagspräsidentin zeichnet 
die besten Politik-Abiturienten aus

SAARBRÜCKEN (bub) Landtagspräsi-
dentin Heike Becker und Bildungs-
Staatssekretärin Jessica Heide ehr-
ten am Donnerstag im Landtag in 
Saarbrücken die besten Politik-Ab-
iturienten 2022 und 2023. Andrea 
Schon vom Christian von Mannlich-
Gymnasium Homburg wurde mit 15 
erzielten Punkten und der damit 
bestmöglichen Note ausgezeichnet. 
Ebenso wurde Felix Schlicher vom 
Willi-Graf-Gymnasium in Abwe-
senheit für das beste Politik-Abitur 
2022 geehrt. Die Preisträger erhiel-
ten vom Landtag eine Skulptur, die 
einen stilisierten Turm darstellt und 
damit das Zitat von Anton Bruckner 
„Wer hohe Türme bauen will, muss 
lange beim Fundament verweilen“ 
symbolisiert. Andrea Schon hat 
auch außerhalb der Schule Interesse 

an der Politik. So engagiert sie sich 
bei den Grünen und absolviert ak-
tuell ein Freiwilliges Soziales Jahr im 
Wirtschaftsministerium. „Was ich 
später einmal machen möchte, weiß 
ich noch nicht. Sicher ist aber, dass 
ich in die politisch-gesellschaftliche 
Richtung gehen möchte“, sagte die 
18-jährige Homburgerin. Neben 
den Erstplatzierten wurden zudem 
Lucas Gariboli vom Gymnasium am 
Stefansberg (GaS) Merzig für das 
zweitbeste Politik-Abitur 2022 und 
Leonie Doerr, ebenfalls vom GaS, 
für das drittbeste Politik-Abitur 2022 
ausgezeichnet. Vom Jahrgang 2023 
erhielten Moritz Magenreuter vom 
Hochwald-Gymnasium Wadern den 
zweiten Preis und David Schäfer 
vom Geschwister-Scholl-Gymna-
sium Lebach den dritten Preis.

Berufsfeuerwehr 
präsentiert sich 
zwei Tage lang

SAARBRÜCKEN (red) Die Saarbrücker 
Berufsfeuerwehr lädt zu Tagen der 
offenen Tür am 23. und 24. Septem
ber ein. Anlass ist das 112-jährige 
Bestehen der Berufsfeuerwehr. An 
beiden Tagen gibt es Führungen 
durch die Wache sowie Fahrzeug- 
und Geräteausstellungen. Außer
dem werden verschiedene Einsät
ze simuliert, wie zum Beispiel eine 
Höhenrettung. Für Kinder wird die 
Jugendfeuerwehr verschiedene Ak
tionen anbieten, wie zum Beispiel 
eine Olympiade oder Wasserspiele. 
Die Veranstaltung ist am Samstag, 

September, von 10 Uhr bis 19 
Uhr und am Sonntag, 24. Septem
ber, von 9 Uhr bis 17 Uhr, auf der 
Feuerwache Hessenweg 7.

Wer Interesse hat, selbst bei der 
Feuerwehr mitzumachen, kann sich 
bei der Freiwilligen Feuerwehr en
gagieren oder den Beruf der Feuer
wehrfrau oder des Feuerwehrmanns 
ergreifen. Wie ihre tägliche Arbeit 

sieht, beantworten die Feuer
wehrleute direkt vor Ort.

CDU fordert Soforthilfen für Kliniken

SAARBRÜCKEN Um ein Kranken-
s-Sterben im Saarland zu ver-

hindern, fordert die CDU kurzfris-
tige finanzielle Hilfen von Bund und 

d. Die SPD-Landesregierung 
dürfe die Träger und Kommunen 
angesichts der Kostenexplosion 
nicht im Regen stehen lassen, sag-
te Landeschef Stephan Toscani. Die 
Christdemokraten haben unter Be-
teiligung ihrer kommunalen Ebene 
ein Konzept ausgearbeitet, das am 
Mittwoch im Landtag diskutiert 
werden soll.

Das Schutzschirmverfahren des 
SHG-Klinikums Merzig sei „nur ein 
erstes Beispiel, wie stark die saar-
ländischen Krankenhäuser unter 
Druck stehen“, sagte Toscani. Die-
se schwierige Situation könne nur 
bewältigt werden, wenn alle Ebenen 
zusammenarbeiteten: Bund, Land, 
Kommunen und Träger. Das Land 
dürfe sich in dieser schwierigen 
Situation nicht wegducken, sonst 
werde es zu einer „kalten Struktur-
bereinigung“ kommen. Im Fall des 

SHG-Klinikums forderte der CDU-
desvorsitzende eine Beteiligung 

des Landes an einer „Brückenfinan-
zierung“, bis sich die Finanzierung 
durch die Krankenhausreform des 
Bundes verbessert. Das Nein der 
SPD-Regierung dürfe „nicht das 
letzte Wort“ sein.

Als eine Möglichkeit bezeichnete 
Toscani die Nutzung eines Instru-
ments, das die große Koalition 2020 

geschaffen hatte: die landeseigene 
Eigenkapitalgesellschaft SEK Saar-
land GmbH, die sich zur Sanierung 
an Unternehmen beteiligen kann, 
die infolge der Pandemie in Schwie-
rigkeiten geraten sind. Dieses Inst-
rument sei „im aktuellen Fall ideal 
geeignet“, sagte der CDU-Haus-

tspolitiker und Merziger CDU-

Kreisparteichef Stefan Thielen.
Die Merzig-Waderner Landrätin 

Daniela Schlegel-Friedrich und 
der Merziger Oberbürgermeister 
Marcus Hoffeld (beide CDU) er-
klärten ihre Bereitschaft, dass auch 
die kommunale Seite ihren Beitrag 
leistet. Dafür brauche man aber 
die Unterstützung des Landes. „Im 

dkreis Merzig-Wadern hat man 
das konkrete Beispiel, was passiert, 
wenn sich Bund und Länder nicht 
bewegen“, sagte sie. Sie hätten die 
Unterfinanzierung der Kranken-

ser herbeigeführt, die nun in die 
kommunalen Haushalte gedrückt 
werde. Bei der Landesregierung 
erkennt sie allerdings erste Anzei-
chen, dass sie sich bewegt, weitere 
Gespräche sind terminiert.

Der Merziger OB Hoffeld sagte, 
die kommunalen Haushalte seien 

ehin schon angespannt. „Mei-
ne Bitte an die Landesregierung ist, 
dass man uns in dieser Situation 
nicht allein lässt. Wir sind in einer 
Ausnahmesituation. Wir sind bereit, 
unseren Teil beizutragen, wollen das 
aber nicht allein tun.“

Warum der Verdächtige auf freiem Fuß war

 Nach dem Tod ei-
ner Frau aus Schiffweiler hat die 
Staatsanwaltschaft in Saarbrücken 
auf SZ-Anfrage weitere Details zur 
Vorgeschichte des Beschuldigten 
bekannt gegeben. Demnach ist der 
61-Jährige bereits mehrfach vorbe-
straft. Und das einschlägig.

So soll der Festgenommene nach 
Auskunft von Behördensprecher 
Thomas Schardt „wegen Sexual-
delikten vorbestraft“ sein. Seit den 
90ern wurde ihm demnach mehr-
fach der Prozess gemacht.

Zum ersten Mal habe der Mann 
aus Illingen 1991 vor Gericht gestan-
den. Damals habe ihn eine Kammer 
zu drei Jahren und sechs Monaten 
Freiheitsstrafe verurteilt. 1997 kam 
eine weitere von sechs Jahren hin-
zu. Das schwerste Urteil ereilte ihn 
nach Schardts Auskunft 2003. Da 
waren Richter ebenfalls von der 
Schuld des Angeklagten überzeugt 
und verhängten zwölf Jahre Haft.

Da sie befürchteten, dass von 
dem Täter nach wie vor eine Ge-
fahr für die Allgemeinheit ausgeht, 
entschieden sie, dass der Mann in 
Sicherungsverwahrung unterge-

bracht wird. Das bedeutet: Auch 
wenn der Verurteilte seine Ge-
fängnisstrafe verbüßt hat, kommt 
er nicht ohne Weiteres wieder auf 
freien Fuß.

Das war auch bei dem jetzt Ver-
dächtigen der Fall. Demnach wäre 
er 2014 unter anderen Umständen 
nach der Haft freigekommen. Doch 
die Sicherungsverwahrung verhin-
derte das. Bis zum Frühjahr 2020.

Denn solch eine Unterbringung 
muss immer wieder aufs Neue über-
prüft werden. So war es auch in die-
sem Fall. Ein Gericht, so schildert 
Staatsanwaltssprecher Schardt, ließ 
einen Sachverständigen ein psycho-
logisches Gutachten erstellen. Der 
Experte sei zum Schluss „einer po-
sitiven Legalprognose“ gekommen. 

Darauf sei die Sicherungsverwah-
rung in eine Bewährung umgewan-
delt worden. Der Mann konnte sich 
wieder ungehindert frei bewegen.

Nun werfen ihm die Ermittler 
im Fall um den Tod einer 69-Jäh-
rigen aus dem Schiffweiler Ortsteil 
Landsweiler-Reden Vergewaltigung 

vor. Sollte sich dies in einem späte
ren Verfahren durch das Urteil der 
Richter bewahrheiten, würde sich 
die positive Sozialprognose eines 
Sachverständigen als fataler Fehler 
erweisen.

Das Opfer war am Dienstag, 5. 
September, mit seinem schwarzen 
Elektrofahrrad von Zuhause aus los
gefahren. Doch statt wie verabredet, 
ihren Enkel am Nachmittag von der 
Schule abzuholen, blieb die Frau 
verschwunden. Am Donnerstag, 7. 
September, fanden Ermittler nach 
groß angelegter Suche ihre Leiche 
im Sinnerbach nahe der Kläranlage 
Sinnerthal bei Neunkirchen.

Die Obduktion ergab keine äu
ßere Gewalteinwirkung, die zum 
Tod der 69-Jährigen geführt haben 

könnte. Allerdings gingen die Fahn
der von einem Sexualdelikt aus, da 
der Körper teils unbekleidet aufge
taucht war.

In der Nacht auf Donnerstag, 14. 
September, stellten Polizisten den 
Verdächtigen in einer Wohnung in 
Namborn-Baltersweiler (Landkreis 
St. Wendel). Er soll aus Illingen 
stammen. Hinweise, dass sich Opfer 
und mutmaßlicher Täter gekannt 
haben könnten, habe die Staatsan
waltschaft nicht.

Wegen des dringenden Tatver
dachts hatte die Saarbrücker Staats
anwaltschaft Untersuchungshaft 
beantragt. Der 61-jährige Verdäch
tige wurde am Donnerstag einem 
Richter vorgeführt und befindet sich 
nun in Untersuchungshaft.

Nach der Festnahme eines 
Mannes in Namborn, der 
am Tod einer Frau aus 
Schiffweiler schuld sein 
soll, werden Details zu 
dessen Vorleben bekannt. 
Wegen Sexualdelikten saß 
er schon hinter Gitter. Aus 
Sicherungsverwahrung 
wurde er entlassen. 


